
Vorankündigung Workshop

Der ländliche Raum wird je nach Perspektive interpretiert, gerade Mecklenburg-Vorpommern hat in den letzten Jahrhunder-
ten einige Metamorphosen durchlebt. Entweder reden wir von Landwirtschaft als Verwertungs- oder Wertschöpfungsraum,
oder wir reden von Kulturlandschaft als Wertepotential im gesellschaftlichen Kontext.

Ein weltweiter Trend verzeichnet das permanente Wachstum von Städten, seit 2010 lebt mehr als die Hälfte der Weltbe-
völkerung in Städten, Tendenz steigend. Deutschland als seit vielen Jahren urbanisiertes Land, war bisher in der Fläche
gut aufgestellt, aber nun erreicht diese Entwicklung enorme Dynamik. Städte incl. Speckgürtel wachsen permanent. Der
ländliche Raum schrumpft nicht nur demografisch, sondern es schrumpft auch die Infrastruktur. Es gibt einige spannende
Orte, die schon in der DDR von Zusiedlern belebt wurden, oder die kurz nach der Wende bezogen wurden, die eine Wider-
geburt und Stabilisierung des Lebens auf dem Land erreicht haben. (Wangelin, Rothen, Bröllin, u.v.a.m.). Neben den 
materiellen/wirtschaftlichen Voraussetzungen spielen aber vielerorts Identität, Kultur, Traditionen und die Vision eines
sozialen Gemeinwesens eine entscheidende Rolle für diese Projekte und Initiativen. Globalisierung, Digitalisierung,
Flüchtlingsproblematik, EU Krise beeinflussen Stadt und Land. Die Stadt wächst, auch wenn die Lebensbedingungen für
die Bewohner durch das Wachstum nicht einfacher werden. Was bleibt, wenn die Daseinsvorsorge für den Einzelnen und
die Gesellschaft auf dem Land, nicht mehr abzusichern ist? Welche Rolle kann der ländliche Raum dabei einnehmen?
Bollwerk, Rückzugsgebiet, Insel, Labor, sind Begriffe die mit dem ländlichen Raum in Verbindung gebracht werden.

Interessanterweise behaupten sich gerade in diesen bewegten Zeiten viele sozialkulturellen, ökologischen Projekte und
Initiativen gegen den Trend im ländlichen Umfeld. In einigen Regionen sind diese Beispiele sogar mit die größten Arbeit-
geber, vorrangig über Förderungen und Sozialmaßnahmen abgedeckt, aber dass schon seit mehreren Jahren kontinuierlich.
Demgegenüber stehen viele gescheiterte staatlich geförderte Investitionsmaßnahmen für wirtschaftliche Entwicklungs-
gebiete auf der Wiese. Über mehrere Jahre flossen Millionen, begleitet von wirtschaftlichen Effizienzstudien und politi-
schen Versprechungen, die ein paar Jahre später nicht einmal mehr das Papier wert waren , auf dem sie verfasst wurden. 

Wir möchten auf unserer Veranstaltung hinterfragen ob dieses Missverhältnis zwischen eingefahrenen Denk- und Arbeits-
strukturen, wirtschaftlichen Wunschdenken, politischer Instrumentalisierung gegenüber regionaler Lebenswirklichkeit,
Nachhaltigkeit und Denken in tragfähigen Perspektiven mit den Ressourcen vor Ort, aufgebrochen werden kann? Der
ländliche Raum hat seine Qualitäten und seine Grenzen, man muss nicht alles neu erfinden, aber er basiert auf einer
engen/direkten Beziehung der Menschen die vor Ort leben. Diese Beziehung gilt es zu fördern, mit nachhaltigen Ansätzen,
Programmen und Strukturen, die auf Identität, Selbstbestimmung, Verantwortung und Zukunftsorientierung ausgerichtet
sind. Das Gemeinwesen auf dem Land hat die Chance unter den aktuellen gesellschaftspolitischen Bedingungen neue
Formate und Modelle zu erproben. Kultur ist dabei der ideale Katalysator um eine Landschaft zu reflektieren und neu zu
erfinden mit Perspektiven.
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III  10:00 Uhr I Begrüßung 

Bartel Meyer, Schloss Bröllin/Götz Lehmann, Forum 65+

III  10:10 Uhr I Vortrag

Otto Wynen, »Fontane Festspiele« Neuruppin 

Wie organisiert man ein Festival im märkischen Land, das mit der Person

Theodor Fontane einen streitbaren Geist zum Zentrum hat in der heutigen

Zeit? Eine Person , die einerseits Bestseller geschrieben hat, im Gefäng-

nis saß und als »Weltbürger« unterwegs war. Der aber andererseits

seine Erfahrungen aus der Provinz kritisch in seinen Werken verarbeitete

und sich bis zum Schluss mit der märkischen Region verbunden fühlte?

Kann die Region von dem Geist des Schriftstellers profitieren, und wenn

ja wie? Wie sieht die Zukunft der Festspiele aus?

10:40 Uhr I Nachfragen/Diskussion

III  10:55 Uhr I Vortrag

Karsten Schuldt, Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Gesundheit MV,

Regionalbeirat Westmecklenburg

Nachhaltige Stabilisierung von ländlichen Regionen kann nur da funk-

tionieren, wo eine Idee vom Leben auf dem Land existiert und eine

wirtschaftliche Basis daraus erwächst. Wirtschaft selber kennt haupt-

sächlich  Produkte, Abnehmer und Märkte, aber selten eine Idee vom

Leben auf dem Land. Welchen Stellenwert nehmen soziale, kulturelle

und bildungsorientierte Projekte und Träger im Rahmen einer zukunfts-

orientierten Regionalplanung ein? 

11:25 Uhr I Nachfragen/Diskussion

III  11:40 Uhr I Vortrag

Simon Strick, John-F-Kennedy Institut für Nordamerika Studien, FU Berlin

und Theaterkollektiv »Panzerkreuzer Rotkäppchen«, Susann Neuenfeldt,

Regisseurin und Theaterkollektiv »Panzerkreuzer Rotkäppchen« 

Mit professionellem Anspruch politische Themen und anspruchsvolle

Unterhaltung in der Provinz erfolgreich produzieren, geht das? Wenn bei

gesellschaftlicher Transformation die Identität und das Selbstbewußtsein

auf der Strecke bleibt, entstehen oft Konflikte und Mißverständnisse, teil-

weise mit gravierenden Auswirkungen. Meistens fehlt es an Kommunika-

tion und Streitkultur zwischen den Generationen und den Konfliktpar-

teien. Man kennt sich, kann sich kaum aus dem Weg gehen. Gibt es spe-

zielle Formate und besondere Themen für Theaterarbeit im ländlichen

Umfeld? Welche Unterstützung ist notwendig und möglich?

12:10 Uhr I Nachfragen/Diskussion

III  12:25 Uhr I Vortrag

Friedrich Mierau, Baukollektiv Zimmerermeister, Fachkraft für Strohbal-

lenbau, Mitbegründer Transit Festival, Akteur der Permakultur Akademie

und Mitorganisator des Humusfestival 2017 in Vorpommern

»ja, dann wird wieder in die Hände gespuckt. Wir steigern das Brutto-

sozialprodukt« (Geiersturzflug 1978)  

Mit Handwerk und Kultur den ländlichen Raum bespielen und damit

Geld verdienen!? Der ländliche Raum verfügt über ideale Voraussetzun-

gen um Ideen zu realisieren. Trotzdem brauch es bestimmter Rahmen-

bedingungen, damit man diese Ideen umsetzen kann. Wie gelingt es

sein Leben auf dem Land zwischen Handwerk und Kultur abzusichern?«.

12:55 Uhr I Nachfragen/Diskussion

III  13:10 Uhr I Mittagessen

III  14:00 Uhr I Vortrag

Henriette Sehmsdorf, Opernale MV

Oper auf dem Land, mehr als ein exotisches Angebot für kulturelle Eli-

ten?! Die Opernale ist ein Kulturevent der über Land zieht. Dahinter

verbirgt sich ein großer Organisations- und Verwaltungsaufwand.

Warum ist es sinnvoll Oper in dieser Form in Scheunen und anderen

umgenutzten Gebäuden zu präsentieren? Lohnt sich dieser Aufwand

und woran macht sich der Erfolg einer Opernale in der Region fest? 

14:30 Uhr I Nachfragen/Diskussion

III  14:45 Uhr I Vortrag

Dr. Ulrich Vetter, Förder- und Entwicklungsgesellschaft 

Vorpommern-Greifswald mbH  

Was macht den Standort Pasewalk attraktiv? Wirtschaftsförderung und

Standortmarketing in strukturschwachen Regionen ist eine Herausforde-

rung. Worin bestehen die Probleme, und worin bestehen auch Chancen?

Wirtschaftsförderung für Kultur-und Bildungsprojekte scheitern oft an

der fehlenden Kompatibilität der Strukturen, welche Spielräume der Zu-

sammenführung gibt es?

15:15 Uhr I Nachfragen/Diskussion

III  15:00 Uhr I Kaffeepause

III  15:20 Uhr I Abschlussrunde und Zusammenfassung

ca. 16:00 Uhr Ende der Veranstaltung

Im Vorfeld der Fachtagung laden wie Sie ganz herzlich am 7. 6. zu der Ausstellungseröffnung
»Circus.Freiheit.Gleichschaltung.« Ausstellungseröffnung I 19:00 Uhr im Schloss Bröllin ein!

Die Ausstellung wird mit der Lesung einzelner Passagen aus dem Buch »Die Zirkusreiterin« von Ingeborg Prior eröffnet. Eingeleitet und 
umrahmt von artistischen Stücken. Dauer etwa 40 Minuten. Danach gibt es eine Führung und Einführung in die Ausstellung.

Cirkusse waren stets populäre Formen der Unterhaltung in Europa, multikulturell und integrativ. Diesem weltoffenen Cirkusmilieu stand jedoch
der nationalsozialistische Rassenwahn gegenüber, der Menschen unterschiedlicher Herkunft einer hierarchischen Wertung unterzog. Unter
den Zirkusdirektoren reichte das Spektrum von Profiteuren bis hin zu Lebensrettern verfolgter Artisten.

Neben weiteren Biografien erzählt die außergewöhnliche Geschichte von Irene Bento, wie die NS-Kulturpolitik die Zirkuswelt beeinflusste,
welche Auswirkungen sie auf Artistinnen und Artisten und Zirkusse hatte. Bento war eine deutsche Zirkusartistin, die 1939 aufgrund ihrer 
jüdischen Herkunft ein Berufsverbot erteilt bekam. In dem sie und ein Teil ihrer Familie sich in einem Wanderzirkus versteckt hielten, 
konnten sie sich vor der nationalsozialistischen Vernichtung retten. Durch die Verbindung von allgemeiner mit persönlicher Geschichte wird 
Geschehenes eindrucksvoll vermittelt.
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Öffentliches Fachforum Ländlicher Raum im Werte-Wandel – zwischen Bewirtschaftung und kultureller Gestaltung


